
Gottesdienst am „Mitarbeiter-Dank-Tag“ 
24. Juli 2022


in der Christuskirche Locherhof


Philipper 2,1-2(5)

mit Folien


Predigt


Liebe Gemeinde, liebe Mitarbeiterschaft, 

was soll dieses Beispiel aus der Natur heute im Gottesdienst?


Ich beziehe es auf das Wort des Paulus in der Schriftlesung heute: 

„1 Ist nun bei euch … Gemeinschaft des Geistes, ist herzliche Liebe …,

2 so macht meine Freude dadurch vollkommen, dass ihr eines 

Sinnes seid, gleiche Liebe habt, einmütig und einträchtig seid …“  
(Phil 2,1f)


Paulus wusste um die Gefährdung von Gemeinde! 
Er hat es erlebt, wie Lust von Frust abgelöst wird bei einigen. 

Wie manche irgendwann nur noch selten kommen

und dann gar nicht mehr gesehen werden. 

Die Gemeinschaft im Herzen, in Geschwisterlichkeit, 

im Umeinander-Wissen und Füreinander-Beten, 

im Gemeinsam für die wichtigste Sache der Welt unterwegs sein, 

nämlich dass Menschen gerettet werden, 

die geht kaputt, 

wenn sie sich nicht mehr ganz real treffen, 

gemeinsam -, um auf ihren König zu hören 

und ihm dann - zu dienen!


„Macht meine Freude dadurch vollkommen“,

dass ihr 

	 - Gemeinschaft lebt

	 - Herzlichkeit praktiziert

	 - Liebe füreinander habt 

	 	 (also nicht stumm aneinander vorbei lebt

	 	 oder einfach was in die Gruppe schreibt)

	 - Einmütig und einträchtig seid, 

	 	 (Also zusammen auf den König aller Könige hört 
	 	 und abgestimmt handelt, 
	 	 aber immer gemeinsam). 


Vieles von diesem Impuls 

leben uns die Honigbienen vor. 

Ihr Leben ist kurz (4-6 Wochen). 




Sie haben keine Zeit zu verplempern

und wissen: Wir müssen sammeln für den Winter (den Himmel!)

Das geht nicht allein: 

40.000 Honigbienen sammeln im Sommer für eine Königin!


10 kurze Bienenstock-Gebote kann man dazu 

locker auf das Mitarbeiterleben und die Gemeinde übertragen. 

Ähnlich der 10 Gebote des Mose …


Das Erste: 


1. Du sollst vertrauen! 
 
Bienen sollen und müssen sich gegenseitig vertrauen! 
Sie wissen um ihren Platz. Um ihre Rolle im Volk. 
Sie haben ein Wissen um das „WIR“ - und dürfen und müssen 
sich gegenseitig vertrauen! 
Vertrauen und Glauben haben im Griechischen dieselbe Wurzel! 
 
„Du sollst vertrauen!“ gilt auch uns.  
 
Wenn ich dem „König Jesus“ folge, dann ist das ein Privileg. 
Dann weiß ich, dass ich gerettet bin.  
Dass er mich hält und schützt.  
Also soll - und kann - auch ich ihm ganz vertrauen! 
Tust Du das? 

Das zweite Stockgebot heißt:  

2. Du sollst fliegen! 
Gott hat Dir Flügel verliehen! Das ist Deine Bestimmung! 
Nicht nur „Red Bull“ verleiht Flügel …  
Aber flieg’ nie ziellos, sonst bist Du in Gefahr! 
Gott hat Dir Flügel verliehen  
um für IHN zu fliegen! 
 
Blütenspringer und Gemeindewechsler sind  
oft Menschen, die ihre Bestimmung (Aufgabe an einem Ort) 
nicht annehmen wollen.  
 
Bei den Bienen gibt es Sammler-, Ammen-, Bau- oder Wächterbienen.  
Das haben sie sich nicht rausgesucht.  
 
Benutzen wir die Flügel, die uns Gott gegeben hat,  
also in der Gemeinde,  
in die Gott uns hinein gestellt hat! 

Das dritte Stockgebot:  

3. Lebe nicht für dich allein! 
Die Honigbiene lebt an einem Ort,  



der sehr ähnlich dem einer Gemeinde ist.  
Und es fällt auf:  
Bienen sammeln Nektar und Pollen nie für sich allein! 
 
Die Königin und die Brut der Bienen,  
sie leben vom Tun der Honigbienen.  
Auch umgekehrt brauchen sie sich.  
 
Manche Bienen sind einfach im Stock um Wärme abzugeben,  
38 Grad Stocktemperatur zuhalten.  
Würden Bienen sagen:  
Ach, ich hab’ im Stock ja nichts Vernünftiges zu tun 
(als nur Wärme abzugeben),  
dann würde das Volk in der kalten Jahreszeit eingehen, 
es würde keine Brut mehr nachkommen.  
 
Ist’s in der Gemeinde nicht ähnlich? 
Wenn immer mehr für sich allein leben,  
die gemeinsamen Veranstaltungen auslassen,  
dann sinkt die Betriebstemperatur ab,  
dann kann es auch keinen Nachwuchs geben.  
(Deshalb: Lebe nicht für dich allein!) 
 

4. Tanze deine Botschaft! 
Es hat einer den Nobelpreis dafür bekommen,  
dass er das Geheimnis des „Bienentanzes“ entschlüsselt hat … 
Die Details würden zu weit führen, aber es ist heute klar:  
Bienen tanzen nicht einfach in ihrem Stock herum,  
weil es ihnen Spaß macht.  
 
Bienen tanzen eine „Botschaft“!  
Wo gibt es Futter zum Leben? Wie komme ich da hin? 
 
Bist Du schon so ein Christ, der vor Freude tanzt? 
Tanzt Du die Botschaft des Glaubens:  
Ich weiß, wo Jesus zu finden ist!  
Und ich will Dir zeigen, wie Du ihn finden kannst! 
Wie Du gerettet wirst? 
(In der Jungschar, im Teenkreis, aber auch im Chor?) 
 

5. Sei wachsam 
Gerade jetzt stellen die Bienen Wachen am Stockeingang auf.  
Warum? Weil z. B. Wespen auch in Stock rein wollen.  
Sie sind Fleischfresser, können ganze Völker ruinieren.  
Obwohl sie für Laien recht ähnlich aussehen.  
 
Auch in der Gemeinde braucht’s Wachsamkeit.  
Nicht alles, was christlich aussieht,  
ist auch gut. Manches, was uns als tolle Idee verkauft wird,  
ist wie ein tödliches Virus.  



 
Schützen wir uns dagegen.  
Indem wir unsere Bibel als Wächter nehmen! 
Nur wer die Bibel liest, ist gewappnet 
gegen sich einschleichende Irrlehren.  
 
Sind wir Bibelleser? 
 

6. Du sollst bauen! 
Die geniale Sechseck-Struktur der Bienenwaben,  
sie wird von den Bienen in Ko-Produktion erstellt.  
Zusammen schwitzen sie das nötige Wachs aus, 
haben vom Schöpfer eine extra Drüse mitbekommen.  
Aber nur gemeinsam schaffen sie das! 
Ein selbstredendes Bild … 
Lebendige Gemeinde geht nur durch gemeinsames Schaffen … 

7. Kenne deine Herkunft! 
Weißt Du, wo Du herkommst? 
Kennst Du Deine geistliche Heimat? 
Den Ort, den Du immer wieder aufsuchst? 
Wo Du weißt: Da ist meine Herkunft? Da bin ich zuhause? 
 
Bei den Bienen ist das so.  
Kurz nach dem Schlüpfen fliegen sie sich für ein paar Minuten 
vor dem Bienenstock ein - und speichern das wie GPS-Daten ab:  
Da komme ich her - und dahin fliege ich immer wieder zurück! 
 
Ich wünsche Dir, dass Du Deine Gemeinde  
als diesen Ort fest ab speicherst! 
Als den Ort, an dem Du immer wieder zurück kehrst! 
 

8. Schätze der Verborgenheit 
Bei den Bienen sieht man:  
Auch was im Verborgenen passiert (in den Tiefen des Stocks),  
das hilft dem Volk zu überleben! 
Das sind z. B. die Ammenbienen, 
die helfen junge Bienen aufzuziehen.  
Ohne diesen verborgenen Job könnte das Volk nicht überleben! 
 
Und ist das nicht in der Gemeinde genau gleich!? 
 
Deshalb danke allen, die bei uns in der Gemeinde im „Verborgenen" 
viel tun, das man auf Anhieb nicht sieht …,  
ohne das es uns aber schon lange nicht mehr gäbe! 
 

9. Sorge für frischen Wind 
 
In den letzten Wochen hatten wir zeitweise über 35 Grad … 



Auch heute soll es so ähnlich heiß werden.  
Da wird es für ein Bienenvolk langsam gefährlich,  
es kann überhitzen. 
Wie verhindern die Bienen das? 
 
Sie verhindern das,  
indem sie mit anderen am Flugloch durch heftiges Flügelschlagen 
frischen Wind in den Stock bringen! 
 
An Überhitzung leiden wir als Gemeinde eher nicht.  
 
Aber auch stehende Luft ist nicht gut.  
In ihr bildet sich leicht Schimmel in den Ecken.  
 
Frischer Wind, durch gemeinsames „Flügelschlagen“ … 
ist auch da angesagt.  
Es hält das Volk der Gemeinde gesund.  

Und last but not least 
würde ich als letztes Stockgebot überschreiben: 


10.Riskiere dich und lass dich beschützen 
 
Für die Bienen ist der Winter immer eine entscheidende Zeit.  
Kommen die Völker durch oder gehen sie ein? 
Das Volk ist in dieser Zeit kleiner.  
Wie überleben die Bienen? 
 
Sie bilden in der Stockmitte eine Wintertraube.  
Darin halten sie die Königin warm,  
sie nehmen Honig auf 
und haben so genug Energie,  
um durchs Bewegen ihrer Flügel Wärme zu erzeugen.  
 
Die, die außen sind an der Traube, riskieren sich aber.  
Sie können auskühlen, erstarren und tot von der Traube fallen.  
Bevor das passiert,  
kehren diese Bienen vom äußeren Bereich  
zum Aufwärmen in die Mitte der Traube zurück. 
Sie riskieren sich (und ihr Leben) für die Königin und für das Volk 
und lassen sich zugleich beschützen. 
 
Hört sich das nicht wie das Geheimnis des Glaubens an!? 
 
Wenn Menschen für Jesus eintreten,  
kann das hart und riskant werden … 
Es ist auch nicht immer angenehm,  
kann bis an die Grenze gehen,  
vielleicht knapp am Tod vorbei.  
 



Gleichzeitig schenkt uns Jesus  
innere Zufriedenheit,  
Geborgenheit 
und das das Wissen,  
dass ER uns hält und schützt.  
 
Alles schart sich um die Königin und schützt sie.  
Und das Volk … kann nur durch die Königin leben.  
 
Die Bienen tun, was ihren ihr Schöpfer mitgegeben hat:  
Sie schützen sich, indem sie sich riskieren  
und gleichzeitig beschützt werden! 

Alle 10 Stockgebote zeigen:  
 
Die Bienen wissen:  
Wir sind ein Volk! 
Wir brauchen einander! 
Keine Biene überlebt für sich! 
 
Deshalb: Fragen wir nicht, was Spaß macht,  
sondern riskieren uns für das große Projekt,  
an das wir gestellt sind! 
Zusammen …  
Gemeinsam … 
 
Alle Macht dem König Jesus! 
 
Amen 
 

Friedhelm Bühner

Pfarrer


(Die Idee der „10 Stockgebote“ nach Ulrich Beckwermert, Wie das Summen der Bienen - 
Was die Kirche von Honigbienen lernen kann, Bonifatius 2022, 126ff)


